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Immer mehr Beschäftigte sind durch
neue Technologien gepulster inkohä-
renter UV-Strahlung ausgesetzt. Je-
doch reicht der Kenntnisstand zu
ihrer biologischen Wirkung bisher
nicht, um diese Exposition in Bezug
auf den Arbeitsschutz zu beurteilen.
Die Bundesanstalt für Arbeitsschutz
und Arbeitsmedizin (BAuA) hat nun
die biologische Wirksamkeit von
gepulster inkohärenter UV-Strahlung
in menschlicher Haut untersucht und
die Ergebnisse in einem Bericht
veröffentlicht (www.baua.de/dok/
8817076).

Sowohl natürliche als auch künstliche
UV-Strahlung kann bei übermäßiger Ex-
position zu ernsthaften Haut- bzw. Au-
genschäden führen und Gesundheit so-
wie Sicherheit von Beschäftigten an vie-
len Arbeitsplätzen gefährden. Kurzfristi-
ge Schädigungen zeigen sich beispiels-
weise in Form von Verbrennungen der
Haut. Langfristig können Expositionen
mit hohen UV-Strahlungsdosen zu Haut-
krebs führen.

Gepulste UV-Strahlung wird zum Beispiel
beim Härten mit Xenonblitzlampen,
beim Tempern oder bei der Desinfektion
verwendet. Die Expositionsgrenzwerte in
der Arbeitsschutzverordnung zu künst-
licher optischer Strahlung, deren Einhal-
tung vor Gefährdungen durch Expositio-
nen gegenüber inkohärenter UV-Strah-
lung am Arbeitsplatz schützen, beruhen
bislang lediglich auf der biologischen
Wirkung kontinuierlicher Strahlung.

Die Forscher haben zunächst in Stanz-
biopsien menschlicher Haut die Induk-
tion und Lokalisation von DNA-Schäden
in der Epidermis untersucht. Gleichzeitig
betrachteten sie deren Reparatur sowie
den programmierten Abbau geschädig-

ter Zellen (Apoptose) bei ansteigenden
Dosen sowohl kontinuierlicher als auch
gepulster UV-Strahlung. Abschließend
untersuchten sie die biologische Wir-
kung von UV-Strahlung im Impulsbetrieb
als Funktion von Impulsdauer und Im-
pulswiederholfrequenz.

FAZIT

Die Ergebnisse legen den vorläufigen

Schluss nahe, dass der Einsatz ge-

pulster UV-Strahlungsquellen im

Arbeitsbereich verglichen mit konti-

nuierlicher UV-Bestrahlung nicht zu

einer höheren Schadensinduktion

führt. Die Apoptoserate zeigte hinge-

gen signifikante Abhängigkeiten von

den betrachteten Impulsparametern.

Insgesamt sprechen die Daten dafür,

dass für den Einsatz gepulster inko-

härenter UV-Strahlung am Arbeits-

platz das etablierte Konzept für Expo-

sitionsgrenzwerte gültig bleibt.

Nach einer Pressemitteilung der Bundes-
anstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-
medizin
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